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RFID ist längst nicht mehr nur eine Tech-
nologie für große Konzerne. Das Beispiel 
des Modehauses Jost zeigt: Gerade auch 
kleine und mittelständische Unternehmen 
können mit überschaubarem Aufwand ihre 
Kundenorientierung und Wettbewerbs-
fähigkeit verbessern. Von RFID-Projekten 
wie diesem geht ein Motivationsschub für 
die gesamte Textilbranche aus.

Mehr Dynamik in der textilen Wertschöp-
fungskette: Innerhalb des Projekts hat das 
Modehaus Jost seine Wareneingangs- und 
Verteilprozesse komplett auf die Radiofre-
quenz-Technologie RFID umgestellt. So 
lassen sich Waren- und Datenfl üsse exakt 
steuern, Bestände und Warenverfügbar-
keit optimieren und nicht zuletzt die Kos-
ten senken.
Speziell für das PROZEUS-Projekt erklär-
ten sich mehrere Hersteller und Lieferan-
ten bereit, getaggte Ware an Jost zu liefern. 
Das Partnerunternehmen Seidensticker 
etwa nutzt RFID bereits seit geraumer Zeit 
zur Optimierung seiner Prozesse. Mithilfe 
von EPC/RFID und EDI als standardbasierte 
Lösungen von GS1 sollten die Geschäfts-
prozesse zwischen Hersteller und Händler 
künftig besser vernetzt und der Datenaus-
tausch effizienter gestaltet werden. Zu-
gleich wollte das  Handelsunternehmen 
seine internen Logistikprozesse durch den 
Einsatz der Funktechnologie stärker auto-
matisieren und dadurch mehr Transparenz 
und Bestandsgenauigkeit  erreichen.

Win-Win-Situation für alle Beteiligten 
Eine genaue Bestandskontrolle ist ein we-
sentlicher Erfolgsfaktor im Modebusiness 
– sowohl für Händler als auch für Lieferan-
ten. Mit der genauen Steuerung von Wa-
reneingangs- und Verteilprozessen kön-
nen die Geschäftspartner fl exibler auf die 
Kundenwünsche reagieren und insgesamt 
wirtschaftlicher arbeiten. Im PROZEUS-
Projekt lag der Fokus auf den Einsatzmög-
lichkeiten von RFID auf Artikelebene. 

Umsatz steigern durch höhere Bestands-
genauigkeit, Prozesse und Geschäftsbezie-
hungen verbessern 
Die getaggte Ware wird künftig mit einem 
vorab versendeten elektronischen Liefer-
avis (DESADV) im Verteilzentrum in Grün-
stadt angeliefert. Die Mitarbeiter von Jost 
erfassen die Artikel mit einem RFID-Hand-
lesegerät. Automatisch erfolgt ein Abgleich 
der ausgelesenen Artikel-Identnummern 
mit den Daten auf dem Lieferavis. Darauf-
hin werden die Kleidungsstücke auf die 
einzelnen Filialstandorte verteilt.
Mit der Umstellung von der manuellen auf 
die automatische Warenerfassung per RFID 
reduziert sich der Zeitaufwand beim Zäh-
len der Artikel erheblich. Gleichzeitig ha-
ben die Mitarbeiter jederzeit den Überblick 

über den gesamten Bestand; Bestandslü-
cken sind sofort erkennbar. Fehlende Ware 
kann zeitnah nachsortiert oder nachbestellt 
werden. Von der neu gewonnenen Daten-
verfügbarkeit profi tieren Händler wie Lie-
feranten gleichermaßen.
Die langjährigen Partnerunternehmen 
nutzen für die Abwicklung ihrer Geschäfts-
prozesse bereits den Elektronischen Da-
tenaustausch (EDI). In der unternehmens-
übergreifenden Kommunikation kommen 
beispielsweise Lagerbestandsberichte 
(INVRPT) zum Einsatz. Ein umfassender 
Datenaustausch erfolgte bislang nur im 
Rahmen einer Inventur. Mit der Umstel-
lung auf die RFID-Technologie ist es künf-
tig möglich, die Artikeldaten mit geringem 
zeitlichen Aufwand zu erfassen. Bestands-
daten lassen sich kontinuierlich, in kurzen 
Intervallen und permanent erheben – so-
genannte Echtzeitdaten. In enger Abstim-
mung können Händler und Lieferant die  
Warenverfügbarkeit auf der Verkaufsfl ä-
che bedarfsgerecht steuern und nachhal-
tig optimieren.
Die Integration der RFID-Technologie in 
die unternehmensinternen Prozesse er-
forderte nicht nur eine genaue Planung 
im Vorfeld, sondern auch die permanente 
Überprüfung und Anpassung der Abläufe 
im Projektverlauf. Neben der Einarbeitung 
der Projektleitung hat das Modehaus Jost 
seine Mitarbeiter im Umgang mit RFID ge-
schult und die Kunden durch Informati-
onsfl yer aufgeklärt. Dabei spielte auch das 
Thema Datenschutz eine wesentliche Rol-
le. Im Pilotversuch konnte Jost auf die be-
stehenden IT-Systeme aufsetzen.

Analyse der eigenen Prozesse 
Am Anfang des Projekts stand eine ge-
naue Betrachtung der bestehenden Sup-
ply Chain-Prozesse – von der Warenbe-
stellung über den Wareneingang und die 
Filialkommissionierung bis zur Verkaufsfl ä-
chenbewirtschaftung. Im nächsten Schritt 
wurden EDI-Schnittstellen zwischen den 
Lieferanten und dem Modehaus Jost so-
wie ein EPC-Datenbankserver eingerichtet. 
Im Testbetrieb erfolgte daraufhin der Aus-
tausch von elektronischen Nachrichten, Er-
fassen der Waren im Lager beispielsweise 
von Lieferscheinen DESADV. Nach der Test-
phase startete der Echtbetrieb im Waren-
eingang, die Bestandsaufnahme auf der 
Verkaufsfl äche und zugleich die Datenrück-
meldung an den Lieferanten. 

Aus Sicht des Modehauses Jost stellt RFID 
eine zukunftsfähige Technologie dar, die 
sich auf jeden Fall in der Branche durchset-
zen wird. Trotz der im Projektverlauf aufge-
tretenen Hindernisse ist das Unternehmen 
fest von den Nutzeneffekten der Technolo-
gie überzeugt und will die Umsetzung mit 
weiteren Partnern vorantreiben. Vor allem 
in Verbindung mit der Elektronischen Arti-
kelsicherung (EAS) eröffnet RFID deutliche 
Einsparmöglichkeiten.

Inzwischen setzt das Modehaus Jost neben 
Seidensticker die RFID-Technologie auch 
in Kooperation mit anderen Lieferanten 
ein. Gemeinsam mit GERRY WEBER und 
weiteren Partnerunternehmen wurde der 
mittelständische Textilhändler im Septem-
ber 2010 mit dem ECR Award für die beste 
Unternehmenskooperation auf der Supply 
Side ausgezeichnet. 
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Abb. : Bestände können mit einem mobilen RFID-

Reader direkt am Regal erfasst werden.

Abb. : RFID-gesteuerte Warenannahme


